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Die deutsche Note ober die MMärüberwachung
Berlin, 2. April. Durch den Botschafter in Paris wurde

dem dortigen Botschafterrat eine Note der ReichsregieruriN
übergeben, in der der Wille zur Verständigung betont wird.
Die Tatsache, daß Äer Botschafterrat unterm 29. September
1922 fünf Abrüstungsmaßnahmen verlangte, die noch nicht
ausgeführt seien, kann aber nach Ansicht der Reichsregie-
rung, da sie untergeordneter Art sind, nicht dazu führen,
daß die Ueberwachung beliebig verlängert werde. Inwie¬
weit Prüfungen erforderlich sind, kann auch nicht einer ein¬
seitigen Entscheidung durch eine Stelle der Verbündeten
überlassen werden, sondern ist Sache einer Verständigung,
von Fall zu Fall . Gegenüber einer Nation von Ueberliefe-
rung und lebendigem Gefühl für nationale Würde kann aus
die Dauer unmöglich alles auf „Befehl und Unterwerfung"
gestellt werden. Die Reichsregierung gestattet sich, den Vor-
Wag zu machen, eine beschränkte Ueberwachung
von vornherein in die Hand einer andern  Behörde zu
legen, die auch im Personalbe  st and  beschränkt ist und
durch ihre Zusammensetzungdie Gewähr bietet, daß die Mi-
ktärüberwachung in ihrem letzten Abschnitt in den Bahnen
ruhiger Verhandlungen sich abspielt. Die neue Behörde
wäre ausdrücklich auf die Vereimgrm'g der fünf WWe Rl
binden, wenn nicht eine zeitliche Frist sür ihre Tätigkeit VM
gezogen werden sollte.

Die Reichsregierung kann der Erklärung der Verbünde»
üen, daß sie, abgesehen von den fünf Punkten , sich erst über¬
zeugt haben müssen, ob die Abrüstungsverpflichtungen aus
!keil 5 des Friedensvertrags erfüllt seien, ehe die Ueüer-
vachung beschränkt werden dürfe, nicht be-pstichten. Von
England  ist wiederholt amtlich anerkannt worden (u. a.
lim7. Mai 1923 im Unterhaus ), daß Deutschland, abgesehen
wn den fünf Punkten , seinen Abrüstungsverpflichtungen ge¬
nügt und insbesondere die Wehrmacht auf 100 009 Mann
herabgesetzt und Waffen .und Munition ausgeliefert hat. Die
Frage ist also so zu fassen, qb der deutsche Rüstungsstand
roch derselbe ist wie im Sommer 1922. Dies nachzuprüfen,
wäre ein verständlicher Wunsch der Verbündeten. Aber man
nürde in die Rechte des Völkerbunds ein greifen, wenn eine
andere Behörde als der Völkerbund diese Nachprüfung oor-
riähme. Die Reichsregierung schlägt daher vor, wegen der
llntersuchungsverhandlungen sich an den Völkerbunds-
ca t zu wenden und zugleich die fünf Punkts einzuschließen,
ver Völkerbund würde den Untersuchungsausschußso zssam-
nensetzen können, daß er nicht als im Interesse einzelner
Mächte, sondern als im Gesamtinteresse Europas handelnd
erscheinen könnte. Er würde auch in der Lage sein, durch die
gleichzeitige Einleitung einer tatsächlichen und all»
gemeinen Abrüstungshandlung  die breite Oes»
«ntlichkeit davon zu überzeugen, daß die Untersuchung nicht
»er dauernden Aufrechterhaltung des jetzigen Mißver¬
hältnisses  zwischen dem deutschen Rüstungsstand und
demjenigen feiner Nachbarn, sondern der ehrlichen und end¬
gültigen Befriedigung Europas dient.

Die Urteilsbegründung
im Hitler-Prozeß

(Schluß)
Das Unternehmen bedeutete eine Verfassungs-

ßnderung,  denn die neuen Personen sollten diktatorische
Gewalt besitzen. Der Putsch sollte die ungeheuerlichsten
lnnerpoliiischenWirkungen ausüben. Insofern unterscheidet
sich das Unternehmen der Angeklagten grundlegend von dem,
was angeblich Kahr, Lossow und Seißer wollten, nämlich
-re Einsetzung einer Reichsdiktatur auf der verfassung-mä¬
ßigen Grundlage der Reichsverfassung. Auch die Umbildung
»er bayerischen Verhältnisse sollte ln verfassungswidriger
Werse vor sich gehen. Wenn die Angeklagten behaupten, an
eine Aenderung der Weimarer Verfassung ,/abe niemand
gedacht, so verwechseln sie den Begriff der Verfassungsände¬
rung mit völliger Verfassungsbeseitigung. Die Frage , ob
dis Reichsoerfassung für Bayern auf gesetzmäßigem Wege
zustaiidegekommen ist, ist belanglos, denn es kann gar nicht
bestritten werden, daß sie in Bayern all die Jahre seit ihrer
Entstehung in Geltung war . Gleich unhaltbar ist die Mei¬
nung der Verteidigung, Las bayerische Ministerium oder der
Veneralstaatskommissarhätte die Re chsverfassung außer
Wirksamkeit gesetzt. Ferner ist es ein grundlegender Jrr-

wenn die Verteidigung meint, die Verhängung des
Reichsausnahmezustands Hobe den bayerischen Ausnahme¬
zustand ausgehoben. Tatsächlich unrichtig ist, daß vor dem

November die volle Staatsgewalt in Bayern auf Kahr
ubergegongen war . Es bestand .nach wie vor die Reichs-
A/walt. Es ist weiter unzutreffend, daß Kahr alle in der
"" ichsverfassung dem Reich vorbehaltenen Rechte an sich ge-
"k"cht hätte. Die wenigen Maßnahmen , die er ergriff, be-

w'b anzunehmen ist, nach seiner Meinung inner-
»er Grenzen des mehrfach erwähnten Staatsnotrechts,
selbst wenn Kahr in dem einen oder anderen Fall be¬

wußt die ihm gezogenen Grenzen überschritten hätte, so han-
- « kick „ NI einzeln « Verkaffunaswidriakeiten , aber nicht
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um Beseitigung der Verfassung. Ts ist noch daraus hrnzu-
weisen, daß die Angeklagten jedenfalls nicht berechtigt waren,
zu sagen, sie seien mit Kahr gegangen, soikdern bestenfalls
umgekehrt: denn cs könne nicht zweifelhaft sein, daß sie, und
nicht Kahr, Lossow und Seißer zur Tac geschritten seien.

Nun erhebt sich die Frage , ob das Unternehmen aus eine
gewaltsame Verfassungsänderung abzielte. Zweifellos war
Gewaltanwendung beabsichtigt. Daß tatsächlich Gewalt be¬
reits angeordnet worden ist, gehört nicht zum gesetzlichen
Tatbestand des Hochverrats. Der Staatsstreich war aus dem
Vereist, der Vorbereitungshandlungen bereits herausgeire-
len und zum Versu  ch gediehen. Das Gericht gesteht aber
den Angeklagten zu, daß sie mit Ausnahme von Pernet,
Wagner und Ludendorff bis kurz vor dem 8. November der
Meinung waren , auch Lahr , Lossow und Seißer beabsich¬
tigten eichen Marsch nach Berlin. Nach Ueberzeugung des
Gerichts unterliegt dies auch keinem Zroeifel, daß die Ange¬
klagten nach den Vorgängen auf der Tribüne und im Neben-
ziminer davon überzeugt waren , daß die drei nun auf Gedeih
und Verderb mit ihnen gehen. Eine Absicht der Angeklagten,
gegen den ernstlichen. Willen der drei zu handeln, hat sicher
me bestanden. Sachlich ist Äl das bedeutungslos. Daß min¬
destens Hitler nicht das Bewußtsein der Gesetstichkeit seines
Handelns geschöpft hatte, geht, aus seiner Schilderung hervor.
Ob die übrigen Angeklagten die Sachlage ebenso klar er¬
kannten, mag dahingestellt bleiben. Die Berufung auf Not¬
wehr ist oerzweifät . Von einer rechtswidrigen Unterlassung
kann man buch nur sprechen, wenn eine Rechtsform ein be-

mmtes Handeln vorschreibt. In der Neubestellung einer
eichsr-egrerung kann erst recht keine Notwehr erblickt

werden.
Ludeudorff  nimmt in seiner Verteidigung Äne Sow

derstellung ein. Nach Ueberzeugung des Gerichts ist sicher
wahr, wen« Ludendorff behauptet, als er am Abend des
8. November in das Bürgerbräu geholt wurde, habe er cm
nichts anderes gedacht, als daß nun der Gedanke der Reichs-
-ikmtur in Lahrschem Siun greifbare Gestalt angenommen
habe. Von Scheubner-Richter und feinem Stiefsohn Pernes
Kan« er auf der Fcchrt zum Bürgerbräu auch nichts Goge» »
ieikiges erfahre» habe« und schließlich verstößt die Annahme
des Amtes als Führer des nationale« Heers durch Luden¬
dorff selbst nicht gegen die Verfassung, die im Z 6 lediglich
Me Gestaltung der Wehrverfafiung der Reichsgesetzgebungj
Vorbehalt. In der folgenden Nacht und am nächsten Mor¬
gen hat sich Ludendorff in der Hauptsache rein passiv ver¬
halten, jedenfalls kein« verfaffnngsändernde Handlung«»
vorgenommen. Hochverrat liegt Äso auf Seiten Ludendorffs
nicht vor. auch nicht Beihilfe, weshstb Ludendorff freizu¬
sprechen war.

Auch das Gericht ist zu der Ueberzeugung gelangt, daß
Me Angeklagten bei ihrem Tun von rein vaterländischem
Geist und von edelstem selbstlosem Villen geleit-st waren.
Das Gericht kann deshalb auch nicht annehmen, daß der
Ueberfall im Bürgerbräukeller einen bewußten Wortbruch
seitens eures der Angeklagten bedeutet.

Schluß der Urteilsbegründung
Erschwerend sei, daß das Unternehmen der Angeklagten

die Gefahr eines Bürgerkriegs und vermutlich auch außen¬
politische Verwicklungen hätte herbeiführen können. Die an
sich schon vom Gesetz reichlich bemessene niederste Strafgrenze
von fünf Jahren Festungshaft für die Haupttäter bildÄ eine
ausreichende Sühne ihres Verschuldens. Die Tat der Gehil¬
fen war eine verhältnismäßig so untergeordnete , daß auch
hier die gelingst zulässige Strafe von einem Jahr drei Mona¬
ten Festungshaft am Platze erscheint. Hitler ist Deutsch-
Oesterreicher. Er betrachtet sich als Deutscher. Auf einen
Mann , der so deutsch denkt und fühlt wie Hitler, der freiwillig
^ Jahre lang im deutschen Heere Kriegsdienste geleistet hat,
kann nach Auffassung des Gerichtes die Vorschrift des Para¬
graph 9 Abs. 2 des Republikanischen Schutzgesetzesihrer
Sinn - und ihrer Zweckbestimmungnoch keine Anwendung
finden. Aus den angeführten Gründen hat das Gericht die
Bewilligung von Bewährungsfristen sür augezeigt erachtet.

München, 2. April . Gestern abend brachten etwa 1200
Personen von Solln und Umgebung vor der Villa Luden-
dorffs  in Prinz Ludwigshöhe einen Fackelzug.  Lützen¬
dorfs hielt eine Ansprache; er empfinde diesen Tag des Urtells
als eine Schande.

Die I n f a n t e r i e s chu l e soll, wie vertäutet, von Mün¬
chen nach Dresden verlegt werden.

Das Ermittlungsverfahren gegen Kahr . Lossow und Sei¬
ßer soll, wie verlautet , demnächst eingestellt werden. Einem
Gerücht zufolge soll General v. Lossow  einen Antrag zum
Eintritt in das türkische Heer angenommen haben.

Neue Nachrichten
Ludeudorff Reichskagskandidat

Berlin , 2. April . Die Deutschvölkische Freiheitspartei ha>
an die Spitze ihrer Wahlliste gestellt: General Luden -
dorff,  Herrn v. Gräfe - Goldebee,  Oberlandesos-
richtsrat Dr. Pöhner  und Graf Reventlow.  Ludcn-
dorff hat die Kandidatur angenommen. Die Liste wurde
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gemeinsam mit der NationalsozialistischenPartei ausgenom¬
men. Die Liste wurde gemeinsam mit der Nationalsoziali¬
stischen Partei aufgestellt.

Einholung der Leiche Dreyerv
Berlin , 2. April. Heute vormittag kam die Leiche des

in französischer Gefangenschaft verstorbenen Ruhrhslden
Dreyer  in Berlin an. Die Reichsminister Dr. Jarres,
Graf Kanitz und Geßler hatten sich auf dem Anhalter Bahn¬
hof singestmden, wo auch eine Kompagnie Reichswehr Auf¬
stellung genommen hatte. Im Fürstenzimmer fand ein«
Trauerfeier statt. Bei der Verbringung des Sargs nach
einem andern Bahnhof marschierten die vaterländischen Ver¬
bände geschlossen und mit offenen schwarz-weiß-roten Fahnen
»- entgegen der vorher getroffenen Vereinbarung — im
Trauerzug . In der Schöneberger Straße taten ihnen die
RepWlikcmer mit schwarz-rot-gelben Fahnen entgegen. Es
kam zu erregten Zusammenstößen  und Schläge¬
reien. Erst nach längerer Zeit gelang es der Polizei, di«
nach vielen Tausenden zählenden erregten Menschenmassen
Mr zerstreuen und das Emrollen der Fahnen Ai erzwingen:

Ueberfall auf Versammlungen
Leipzig, 2. April . Die Bismarckfeier des Kolonialen

Jugendlnmds wurde von Kommunisten Werfällen . Es ent¬
stand eine Schlägerei; 25 Verwundete wurden an Verbands¬
stellen, drei Schwerverletzte ins Krankenhaus eingeliefert.

In Hannover  entstand bei der Bismarckfeier bei
Deutschvölkischen eine Schlägerei. Ein 17jähriger junge,
Mann wurde getötet.

Streik der Eisenbahnarbeiter
Nürnberg . 2. April. Auf dem VerschiebebahnhofNürrP

borg sind die Bahnarbeiter in den Ausstand getreten. weS
Hie den neunstündigen Arbeitstag nicht annehmen wollen.

*

Der StreA «m Beßarabien
Dien . 2. April. In den russisch-rumänischen VerhanM

kunge« Wer Beßarabien . die in Wien geführt werden, er¬
klärte die russische Vertretung , Beßarabien habe niemals ZN
Rumänien gehört und sei nur durch die Gewaltpolitik de«
Friedensverstrüge, die von Rußland nicht anerkannt seien)
mit Rumänien vorermgt worden. Rußland verlange ein«
Volksabstimmung  in Beßarabien , die Rumänien ab¬
lehnt. Die Verhandlungen werden voraussichtlich abgebro¬
chen wenden.

Partomenkskrise i« Belgrad
Belgrad , 2. April. Die Oppositionsparteien einschließ¬

lich der 50 kroatischen Abgeordneten, deren Mandate bisher
»och nicht bestätigt worden waren , haben die Sitzungen ver¬
lasse« und gegen die Vergewaltigung durch die Regierung
Einspruch erhoben. Die Skupschtina (Abgeordnetenhaus)
ist dccher vertagt worden. Wie verlautet , soll das Haus erst!
wieder m sechs Monaten einberwfen werden. — Die Oppo¬
sition ist besonders gegen den serbisch-italienischen Vertrag-
die Kroaten sind die entschiedenstenGegner der Italiener-

Vertrag oder Sanktionen
Paris »2. April. Der „Petit Parisien " berichtet, die fraw

höfische Regierung sei entschlossen, neue Sanktionen  z«
verhängen , falls die Industriellen des Ruhrgebiets sich wei¬
gern sollten, das Jndustrieabkommen der Ingenieur -Kommis¬
sion zu unterzeichnen.

80 Milliarden Goldmark Entschädigung?
London, 2. April. Der Pariser Berichterstatter der „Mor-

nnrg Post" schreibt, in dortigen britischen amtlichen Kreisen
herrsche die Ansicht vor, daß der Bericht des Dawes-Aus-
schusses nicht sehr verschieden sein werde von dem seitens
Vonar Law  aus der Pariser Konferenz vorgetragenen,
jedoch abgelehnten Vorschlag. England habe damals vor¬
geschlagen, daß Deutschland einen siebenjährigen Zahlungs¬
aufschub sür Bezahlungen erhalte, dann für vier Jahre 100
Millionen Pfund Sterling zahle, für die nächsten zwei Jahre
125 Millionen Pfund Sterling jährlich und für die nächsten
10 Jahre 166 Millionen Pfund jährlich oder cine vereinbarte
geringere Summe . Einschließlich gewisser Sachleistungen
würde also die gesamte Schuld Deutschlands von 6600 Mb
lionen Pfund Sterling , dem im Mai 1921 festgesetzten Ge¬
samtbetrag, auf 2500 Millionen Pfund Sterling herabgesetzt
werden, und da diese vorgeschlageneSumme die Zinsen
ein schließe,  so würde von Deutschland in Wirklichkeit
ein« Milliarde Pfund Sterling , dazu Zinsen, gefordert wer¬
den. Mit diesem Vorschlag hätte die britische Regierung
einen Plan unterbreitet , der bedeute, daß wenn Frankreich
die vorgeschlagene Ermäßigung der deutschen Schuld an¬
nehme, seine eigene Schuld an Großbritannien gestrichen
würde.

Nach dem „Petit Parisien " schlägt der Sachoerständigen-
bericht einen vierjährigen  Zahlungsaufschub vor.

Der türkische Friedensvertrag im Unterhaus
London, 2. Avril . Bei der zweiten Leliina des Vertrags



von Lausanne erklärte der Unterstaatssekretär des Auswär¬
tigen Amts , Ponsonby, für diesen Vertrag fei die jetziae Re¬
gierung nicht verantwortlich, gleichwohl befürworte sie die
Bestätigung durch das Parlament , damit die diplomatischen
Beziehungen mit der Türkei baldigst wieder ausgenommen
werden können. Künftig sollen alle Staatsverträge 21 Tage
lang im Unter- und Oberhaus zur Einsichtnahme durch die
Abgeordneten aufgelegt werden, damit keine Geheimverträge
mehr möglich seien. — Die Verhandlung über den Vertrag
wurde verschoben.

Türkische Acaßnahrnen gegen den Kalifen
konstankinopel. 2. April. Die Regierung hat der Natio¬

nalversammlung in Angora ein Gesetz aorgelegt, nach dem
es verboten werden soll, dem früheren Kalifen Gold oder
Goldesweri zu schicken. Abdul Medschid soll als Vaterlands¬
oerräter erklärt und sein in der Türkei befindlicher Privat-
besitz beschlagnahmt werden.

»

Die bulgarische Regierung soll eine republikanische Ver¬
schwörung von Anhängern des früheren TNiniflers Stambu-
linski entdeckt haben. Zahlreiche Verhaftungen wurden vor-
geaommen.

Der Kampf um die Arbeitszeit

Essen, 2. April . Die Bergarbeiterverbände haben das
Abkommen über die verlängerte Arbeitszeit auf 30. April
gekündigt.

In Ostoberschlesien wurde laut B.T. der Generalstreik
ans den Gruben - und Hüttenwerken ausgerufen.

Württemberg
Stuttgart , 2. April . Vom Landtag.  Der Wirt¬

schaftliche Ausschuß des Landtags nahm einstimmig einen
Antrag Groß (Zentr .) an, die Staatsrsgierung um Ein¬
wirkung auf die Reichsbahndirektion Stuttgart zu ersuchen,
daß die Verkehrsverhältnisse in Oberschwaben besser berück¬
sichtigt werden. In gleicher Richtung sollen beim Reichs-
verkehrsministerium Vorstellungen erhoben werden. Auch
von anderen Parteien wurden Beschwerden vorgebracht
und in einer Entschließung die Vermittlung der Regierung
beantragt , daß die unhaltbaren Verhältnisse im Eisenbahn¬
personenverkehr in Württemberg vom Reichsministerium
eine geeignete Würdigung und Abhilfe finden. Es soll
Gelegenheit geboten werden, im Landeseisenbahnbeircu
regelmäßig zu Verkebrsfragen und besonders zu den
Zugseinschränkungen Stellung zu nehmen.

Ernennungen . Durcb Entschließung des Kirchmmällden-
ten vom 1. April 1924 ist Konsistorialvräsident a. D. vvon
Zeller  zum Ehrenmitglied des Evang . Oberkirchenrats,
Oherkirchenrat Finckh und Stiftsprediger Groß  in Stutt¬
gart zum Prälaten , und Kirchenrat Knapp  in Stuttgart
zum Oberkirchenrat ernannt worden.

keine Wahlversammlung in der Karwoche. Erfreulicher¬
weise ist in der heutigen Besprechung, zu der auf Einladung
des Staatspräsidenten sich die Landesoorsitzenden allex voli-
ttschen Parteien eingefunden hatten , ohne weiteres eine Ver¬
ständigung dahin erzielt worden, daß >n der Karwoche, d. h.
vom Palmsonntag bis Osterfest in Württemberg keine Wahl¬
versammlungen gehalten werden.

Vom Eisenbahnarbeikerstreik. Von der Reichshahndirek¬
tion wird mitgeteilt: Die Streiklage ist unverändert . Die
Reichsbahnverwaltung stellt mehr und mehr neue Erfatz-
arbeitskräfte ein, die selbstverständlich auch nach Beendigung
des Streiks dauernd beschäftigt werden-, so wurden zum Bei¬
spiel bei einer vom Streik betroffenen größeren Dienststelle
alle zur planmäßigen Dienstbesorgung nötigen Arbeitskräfte
durch Neueinstellungen vollständig und dauernd ersetzt.

Die Kleidersammlung der Heimatnothilfe hatte ein solches
Ergebnis , daß bis 27. März 442 Familien mit 5815 brauch¬
baren , zum Teil sehr guten Kleidungs- und Wäschestücken
bedacht werden konnten. Außerdem konnten durch die Geld-
jgaben 350 neue Kleidungs- und Wäschestückebeschafft werden.

Lin Aprilscherz. Ein Stuttgarter Blatt hatte sich den
î herz erlaubt , daß am Abend des ersten April durch ein
sMiSder der Technik der Feuersee in 10 Minuten ins Kochen

gebracht werde. Wirklich hatten sich mehrere hundert Neu-
sterige eingesunden. Der See blieb zwar unverändert , aber
«i manchen der Genasführten mag das Blut ins Kochen
gekommen sein über die eigene großstädtische— Ausgeklärt¬
zeit.

Aus dem Lande
Eßlingen, 2. April . DieHöhereMaschinenbau-

chule  wird im Sommerhalbjahr 1924 von 440 (im ver¬
gangenen Winterhalbjahr von 469) Schülern besucht. Davon
in- 424 Württemberger und 16 Angehörige anderer deut-
cher Länder.

Heilbronn, 2. Avril . Stillegung des Betriebs
mSalzwerk.  Im Salzwerk ist es bezüglich der Arbeits¬

zeit zu Differenzen gekommen. Der Betrieb ruht.
Neckarsulm, 2. April . Ein kaltes Bad.  Abends

tieg ein Mann , nur mit Unterhose und Hemd begleidet, in
»as Bassin des Marktplatzbrunnens , um zu baden. Der Be-
»auernsrverte wurde nach Hause geschafft. Er leidet unter
geistigen Störungen , von einem Kopfschuß aus dem Kriege
zerrührend.

Nürtingen . 2. April . Fundunterschlagung.  Eick
ruswärtiger Arbeiter hat beim Lösen einer Fahrkarte aus
)em hiesigen Bahnhof neben dem Fahrkartenschalter seine
Mappe mit 40 Schweizer-Franken und 10 Goldmark liegen
affen. Da die Mappe bis jetzt nicht abgegeben wurde, ist
rnzunehmen, daß sie samt Inhalt vom Finder unterschlagen
norden ist.

Bei Grötzingen wurde in der Aich die Leiche eines neu¬
geborenen Kindes gesunden. In Neuenhaus angestellte Er¬
gebungen führten zur Ermittlung der Kindsmutter , die ans
Amtsgericht eingellefert wurde.

Tübingen . 2. April . Diebstahl.  Aus der Bücherei
»er TierwissenschaftlichenUniversität sind nachts 13 wert-
»olle Bücher gestohlen worden.

Herrenberg, 2. April. Aus der AmtSversamm-
lung.  Die am 29. März in Herrenberg tagende AmtSver-
sammlung hat für 1923 »ine » mt»körperlchaft»umlage von
72000 und für 1924 eine solche von 145000 beschlos¬
sen. Di « in der Zeit v«m September 1922 bis September
1923 aufgenommenen Darlehen zum Bau de« Landwirtschaft»-
schulgebäude» werden mit 100 Prozent aufgeweriet , da die
Goldmarkbaukosten sich annähernd mit der Aufwertung »-
summe decken.

Gauliederfest de» Schwarzwaldgau -SLugerbnudes . Die
Vorarbeiten für da» am 20 . Juli 1924 in Trosstngen statt-
findende Gaultederfest de» Schwarzwaldgau Sängerbünde»
schreiten rüstig voran . Die P -atzfrage ist dank dem Entge¬
genkommen der Gemeindeverwaltung in glücklicher Weise ge¬
löst worden . Auf einem im Mittelpunkt der Gemeinde ge¬
legenen Platze wird eine Festhalle erstehen, die Raum für
2000 Sänger und 5000 Zuhörer bietet. Nach den lurherigen
Anmeldungen ist mit einer außerordentlich zahlreichen Be¬
teiligung au» allen Teilen de» Gaue » und darüber hinan»
zu rechne». In dem Sängerwettstreit werden die namhafte¬
sten Vereine um die Palme ringen , sodaß den Besuchern ein
erlesener Kunstgenuß in Au »stcht steht. Die materielle Vor¬
bereitung de» Feste», die bei dem zu erwartenden Massen¬
andrang ebenfall» von großer Bedeutung ist, liegt in ersah

tarnen und zuverlässtigen Händen.
Rottweil . 2. April . D er urte  il u n g. Der Schrift¬

leiter der sozialdemokratischen „Volksstimme" in Schwen-
lingen, Lorenz Bröhl,  wurde vom hiesiaen Amtsgericht
neuen Beleidigung der Polizeiwehr zu 100 Mark Geld-
^rafe und Tragung der Kosten des Verfahrens verurteilt . >

Hechingen. 2. April . Eine Sühne.  Der Fuhrmann !
Iobannes Rau aus Meßstetten, der am 8. Dezember v. I . >
Zwischen Ebingen und Truchtelfingen wegen Nichtbeleuchtunq -
seines Fuhrwerks den Zusammenstoß mit einem Motorrad >
verursacht hatte , wobei Fabrikant Hermann Drescher von ,
Onstmettingen tödlich und der Mechaniker Mezger scbwer ver¬
letzt wurde, ist von der hiesigen Strafkammer zu 3 Wochen
Gefängnis und zur Tragung der Kosten verurteilt worden.

Dlanbeuren , 2. April . DerBlautopf siedet.  Ein i
besonders schönes Schauspiel bietet zurzeit der Blautopf , der j
durch die Schneeschmelze der letzten Tags in gewaltigen Stru - l
deln riesige Waffermassen zur Oberfläche bringt. Er „siedet", l
wie der Volksmund sagt. Seit Jahrzehnten warf er keine !
solchen Waffermassen über das Wehr wie Heuer. '

Dausketten OA. Laupheim, 2. April. Brand.  Nachts j
deaen 2 Uhr brannte das Wobnhaus des Landwirts Joses >
Häfele  nieder . Der angebaute kleine Heustadel fiel eben- '
falls dem Feuer zum Opfer. !

» >

Aus Stadt und Land.
Nagold , den 3 . April 1924.

Bismarck -Gedenkfeier der Bürgerpartei . An Bismarck»
Geburtstag veranstaltete die Ortsgruppe der Bürgerpartei
eine wohlgelungene Gedenkfeier für den Altreichskanzler. Der
derzeitige Vorsitzende, Herr W. Theurer , begrüßte die Er¬
schienenen und erteilte Overstudirnrat Krümmel  von Tübingen
da» Wort zu seiner Festrede. In markigen Worten zeichnete
dieser das Bild unsere» größten Staatsmänner , diese» Mannes
von Blut und Etsen , der mit seinem klaren Bück für geschicht¬
liche Notwendigkeiten in hartem Kampfe mtt feindlichen Ge¬
walten unbeirrt seinen Weg ging und un» da» deutsche Reich
schuf, da» bisher allen Stürmen trotzte. Mehr al» einmal,
so besonder» 1866 nach der Auseinandersetzung mit Oester¬
reich, bewies er jene beherrschte Mäßigung , die ihm sein weit-
auslchauender polttticker̂ Scharfblick oorschrieb. BiSmarck al»
Staatsmann und al» Mensch bleibt un» gleich verehrungSwürdtg
und mtt Sehnsucht schoben sich die Blicke zu seinem Bild,
da» im Schmuck de» Lorbeer» und der deutschen Farben vor
den Versammelten stand Möge un» wieder ein solcher Manu
geschenkt werden ! Stimmungsvolle deklamatorische Vorträge
von Frl . Johanna Bauer  und H. P . Lutz  gaben der Hul¬
digung an B «»marck die dichterische Wethe. Der ganze Abend
war umrahmt von festlicher Musik. Frl . o. Kalkreuth-
Rohrdorf insbesondere bot mtt ihrem Partner , Herr Seminar¬
lehrer Jetter,  einen Strauß herrlicher Lieder, ber allgemein
erfreute. Zum Schluß de» Abend» klang eS: Deutschland,
Deutschland über alles und im Unglück nun erst recht.

Radsport ! Der Radfahrverein Nagold hielt am Sonn¬
tag den 30 . März die jährliche Hauptversammlung tm Lokal
„Sternen ", welch« out besucht war , ab. Der Vorstand H.
Huß eröffnet? die Versammlung mtt einem kurze» Rückblick
auf da» gut und schön verlaufene , pretSceich verflossene Jahr
und ermahnte die Kameraden zur Einigkeit im Radsport.
Ghrenvorstand Fr . Gauß  erläuterte sodann noch die Au»-
flüge und Preitfahren tm 'abgelaufenen Sportsjahr unb be¬
tonte hauptsächlich den Ausflug auf den Hohenzollern und
Ltchtenstetn, die ja wohl einem jeden eine schöne Erinnerung
sein wrden. Hierauf wurde zur Tagesordnung geschritten:
1. Bericht der Sch -tftführerS Gottlob Harr, 2. Bericht de»
1. FahrwartS Karl Echweikle über die Teilnahme au den
Sportsfesten , 3. Kassenbericht vom Kassier Friedr . Teufel.
Der Vvrstand dankte ihnen und erteilte dem Kassier Ent¬
lastung . Die Wahlen gingen rasch vor sich und wurden die
Alten einstimmig wiedergewählt : 1. Borstand H. Huß, 2. Vorst.
Eugen Hafner, 1. Schriftführer Gottlob Harr. 2. Schriftführer
und Jugendfahrwart Joh «. Spathelf , Kassier Fr . Teufel,
1. Fahrwart Karl Schwetkle. 2. Fahrwart Fr . Stöhr , 1. Ban-
nersührer Eduard Rapp , 2. vannerführer Jak . Brezing , Zmg-
wart Wilhelm Bechtold und VereinSdtener Eugen Günther.
Der Borstand dankte dem Ausschuß für die Bereitwilligkeit.
Bei Punkt Verschiedenes wurden auch die FrühjahrSautflüge
und die Wanderfahrten besprochen, die ja im Gaubericht
vom 29 März , Gesellschafter Nr. 78, enthalten sind. Der
Vorstand schließt sodann die Versammlung mit der Hoffnung
aus ein Blühen und Gedeihen de» Verein « mit einem kräf¬
tigen dreifachen All -Heil.

Die Zahlung der Ruhegehälter rchv. für Monat Aprü
finde* bei den zuständigen Zahlstellen zu zwei DrittÄn a«
81. März und z« einem Drittel am 16. April m der Zeit vsq
xO—2 Uhr statt. Für Postempsäsger werden die Gebührv^
^gestellt , für Kontoinhaber überwiese« . Soweit bst
«ür « der Zeit N« Berechn-m« nach , dies neue « Sätze»

smn Si . März nicht durchgeführt werden kann, werden eW
weechend einem Erlaße des Finanzministers die bisherige»
Satze mit einem Ausschlag von 20 o. H. ge,zahlt- Die hiervon
betroffenen Empfänger erhalten am 16. April die nach de»
»euen Sätzen verblewend« Restzahlung. Dersorgun gsgebich»
»iffc skr Rentenempfänger uni» deren Hmterbliebekwwerde»
i» der ab 1. April zustehenden Höhe am 29. und 31. März
hoi de» PoKanstalte» für den aanren Monat Avril aezaM

Die teuersten Städte in Württemberg . Im Monat März
war Stuttgart die teuerste Stadt des Landes mit einer Teue»
rimgszahl von 105 743. Dann folgt IDm mit 99 700. Schwen¬
ningen mit 99 441, Tuttlingen mit 98 610. Hellbraun mit
98 403. Aalen mit 97 012, Göppingen 90 853, Friedrichs.
Hafen 89 631. .

Einäscherungen. Im Jahr 1923 sind in den sechs Lsichen-
verbrennungshallen Württembergs 865 männliche und 72g
weibliche, zusammen 1594 Leichen verbrannt , worden. Die
Zunahme gegen die Vorjahre 1921 und 1922 ist sehr erheb¬
lich. da diese nur 906 und 1048 Verbrennungen aufzuweifen
batten. Besonders stark war die Steigerung beim weiblichen
Geschlecht, wo dis Zahl der Fälle in den letzten drei Jahren
von 357 über 402 auf 729 stieg.

Derbandsmusikfest. Das diesjäbrige Fest des Süddeut¬
schen Musikerverbands findet am 12. bis 14. Juli in Karls¬
ruhe statt.

Der Viehskand in Württemberg . Das endgültige Ergeb¬
nis der Viehzählung in Württemberg am 1. Oktober 1923
ergab an Rindvieh 1 013 990 Stück gegen 983 539 am 1. De¬
zember 1922 und 1123 903 am 1. Dezember 1913. Die Zahl
der Schafe belief sich auf 273 367 gegen 260 130 bzw. 228 021.

Die Jugendbewegung . Auf dem deutschnationalen Par¬
keitag wurde mitgeteilt, daß die Jugenüverbände der Zen»
trumspartei 860 000 Köpfe zählen, die der sozialistischen
Richtungen 600 000 und die völkischen 120 000. ,

Allerlei
Hugo Skinnes hat sich einer Gallensteinoperation mster-

zogen, die befriedigend verlies.
Gras Pfeil -s. In Friedensdorf bei Greifenberg (Schl»

sien) ist Gras Joachim Pfeil  im Alter von 67 Jahren ge¬
storben. In der Geschichte der deutschen KolonialpoNll
steht Gras Pfeil mit an erster Stelle . Ihm ist es nächst Katt
Peters zu danken, daß Ostafrtka deutsch wurde. Er trat
auch für die Betätigung Deutschlands in Marokko ein. Ei
hat in seinen Schriften wertvolle Vorschläge für die Koloni¬
sation in Ostafrika, das er durch lange Reisen genau kannte,
gegeben.

Der Erfinder der Schreibmaschine gestorben. In Kopen¬
hagen ist der eigentliche Erfinder der Schreibmaschine, de,
ehemalige Kanzl-eirat Jakob Peters  gestorben . Seine Er¬
findung ist zwei Monats vor der ersten amerikanisches
Schrs -bmaschine bekannt geworden. Edison wurde vielfach«,
Millionär und ein berühmter Mann , obgleich seine Erfin¬
dungen eigentlich von einem deutschen Ingenieur stamme«
sollen; Peters blieb so gut wie unbekannt und der ganz,
Nutzen für ihn aus seiner Erfindung belief sich aus 300 Kro¬
nen, die die Technische Hochschule in Kopenhagen vor ein
paar Monaten dem Neuundachtzigjährigen auszahlen ließ

ep. Amerikanische Deutschlandhiisc. Vom Lutheri¬
schen Nationalkonzil  in Nordamerika , an dem das
oeutsch-amerikamsche Element stark beteiligt ist, ist Ende Fe¬
bruar aufs neue eine Summe von 50 000 Dollar zur Hilfe¬
leistung an Einrichtungen der Inneren Mission und notlei¬
denden Familien in Deutschland überwiesen worden. Gleich¬
zeitig wurde eine Summe in derselben Höhe für die Ver¬
teilung von Lebensmittelpaketen ausgeworfen und die Be¬
reitstellung von Freiplätzen bei den kirchlichen Speisungen is
Deutschland in Höhe von 62 400 Dollar sichergestellt. Zu¬
sammen mit den letzten Weihnachtsgaben betragen dies,
neuerlichen Aufwendungen dieser Kirchen Amerika«
802 400 Dollar.

Bevölkerungsrückgang. In der Wachs vom 24. Februar
bis 1. März sind in Berlin 744 Kinder geboren, ohne i»<
Totgeborenen starben dagegen 1072 Personen.^

Schulabbau. Die Stadt Hannover wird 62 Schulklasse«
aufheben.

Die Bisam cattengefahr in Thüringen . Dis Zunahme der
Bisamratte nimmt erschreckende Formen in Thüringen a»
Während im Jahr 1919 die erste Ratte sich bemerkbar machte;
wurden im Jahr 1922 bereits 40 erlegt und 1923 sogar 1Ä
erlegte Ratten gezählt. Die gefährliche Ratte bevorzugt die
Flußgebiete der Saale , Elster und Pleiße . Es scheint so, da?
die Abwehrmahnahmen bei weitem nicht ausreichen, «M
dieses Tier , das besonders auch durch die Unterhöhlung vo»
Eisenbahndämmen usw. gefährlich ist, auszuroüen.

Das bekannte Hokel „Zur Sonne " in Innsbruck (Tirttg
ist durch Kauf in den Besitz der sozialdemokratischen Parte!
übergegangen.

Eines schickt sich nicht für alle. Der englische Thronfolger,
Prinz Eduard Albert von Wales , hatte in letzter Zeit M>« -
mal das Mißgeschick, bei Wettrennen un Militärlager vo«
Aldsrihot vom Pferd M stürzen. Beim zweiten Anfall wurde
er erheblich verletzt. Im Unterhaus ist nun beschlossen wor¬
den, den König zu bitten, daß er dem Prinzen die Betels-
gung bei Pferderennen untersage.

Der Flug um die Welt. Nachdem bereits die drei ameri¬
kanischen Militärflugzeuge die Reise um die Welt angetretea
haben, wird am 24. März auch ein englisches Flugzeug eine»
Rundflug unternehmen. Beteiligt find die Flieger Mac Lar«,
PlrnderM und Andrews . Der Flug soll von Southampto»
über Lyon, Brmdist, Achen, Kairo, Bagdad , Kalkutta.
Hongkong, Tokio über das Stille Weltmeer nach Kanad«
«ad vr» da nach England Mrücksührsn.

Noch nicht erwischt? Aus Dcmauefchingen wird berichtet,
daß die Einbrecher im fürstlichen Schloß, entgegen der gesü^
aen Meldung, noch nicht entdeckt und die gestohlmren Gegen¬
stände nüK gesunden seien.
j Streik in der Londoner Weltausstellung. 400 Elekttotech'
rttker, die bei dem Bau der britischen Reichsausstellung be¬
schäftigt sind, sind in den Streik getreten. Falls nickst schleu¬
nigst eine Beilegung des Streiks erfolgt, dürfte die EröffmmA
der Ausstellung zum 23. April in Frage gestellt sein.
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D Ilugzeugstakionen im Meer. In England ist der Plan
st mfgetaucht, zur Erleichterung des Flugverkehrs zwischen

kuropa und Nord- und Südamerika im Atlantischen Welt¬
peer in Abständen von je 750 Kilometer Flugzeugstationen
pts schwimmenden Inseln von etwa 50 000 Geviertmetern
Ilmsang zu errichten. — Was würde die Schiffahrt dazu zu
sagen haben?

Mord. In Fischbach bei Hirschberg (Schlesien) fand man
pe furchtbar zugerichtete Leiche des Lehrers Mückein  einer
pit 2 »» ck« r zugedeckten Grube auf dem Feld. _ ,

H<rndelsnachrichten
DollarkovS. Berkia, 2. April . 4,2105 BÄ . Mk . (uov.). Ne»-

ovrk 1 Dollar 4^ 4. London 1 Pfd . Sterl . 19,75. Amsterdam
1 Gulden 1,7. Zürich 1 Fronden 0,806 Bill. Mir.

Der französische Franken stellte sich 75.50 zu 1 Pst . Steck,
ßpäter sogar 67), 16.M za 1 Dollar.

Geldmarkt. Me Geldknappheit hat sich weiter verschlimmert.
Tägliches Geld 1,25 v. Lausend. Der Markkurs im Ausland er-
fährt keine Besserung.

Ausländische Zahlungsmittel . Die Relchsverorbnung über die
Annahme ausländischer Zahlungsmittel im inländischen Verkehr,
Deutschlands ist bis 15. Ndai 1924 verlängert worden.

Schweizerische Amerika -Anleihe. Der Schweizer Bundesrak
hat .mit der Firma Morgan u. Co. und der National and City
Bank in Neuyork eine öV-prozentige Anleihe von A Millionen
Dollar auf 20 bahre abgeschlossen.

Die deutsche Tabaksteuer hatte im Monat Februar 1924 ein
Erträgnis von rund 15V- Millionen Goldmark, fast das vierfach»
des Vormonats . Die an zweiter Stelle stehende indirekte Steuer,
die Biersteuer, ergab rund 8 Millionen Goldmark.

Die Einfuhr von Pilsener Bier ist seit Festigung der Reichs-
mark stark gestiegen. 5m Kalenderjahr 1923 wurden aus dev
Tschechoslowakeiim ganzen 9082 Hektoliter eingeführt, in den
drei ersten Monaten 1924 dagegen schon rund 6000 Hektoliter.

Gefälschte dänische Butter . Aus Dänemark sind in letzter
Zeit erhebliche Mengen gefälschter mit hohem Wassergehalt und
Beimengung ranziger, ungenießbarer Margarine nach Deutsch¬
land eingeführt worden. Der dänische Landwirtschaflsminisler hat
eine Untersuchung angeordnet.

Der Quecksilberpreis in London wurde von 10 auf 13 Pfd.
klerl . die Flasche erhöht.

Ermäßigung der Kalkpreise. Der Kalkverband Mitteldeutsch¬
lands Hai mit Wirkung ab 24. März den Preis für Zementka k
«um Mauern von 275 auf 255 Goldmark je zehn Tonnen , einschl.
.Papiersäcke, ab Werk herabgesetzt, während der Preis für Stück-
Kalk unverändert auf 220 Goldmark belassen wurde.

Stuttgarter Ebelmetallpreise, 2. April . Platin 16 Bist . Mk'.
«Geld, 17 Brief d. Gr ., Feingold 2.93 bzw. 2.98, Feinkornsilber 94
slym- 96.50 d. Kilo, Silber in Barren 1060 sein 92 bzw. 94.

Stuttgarter Börse, 2. April . Die Abgabeneigung war auch
Heule zu bemerken. Die Tendenz war bis zum Schluffe lustlos
und matt. Auch der Rentenmarkk  folgte der allgemeinen
Bewegung. Die in den letzten Tagen mehr bevorzugten Anleihen
mutzten einen Teil ihrer Gewinne wieder abgeben. Neckargo b
jund Festwertbank -Obl. unverändert . Von den Bankaktien
sverlsren Hypothekenbank und Verelnsbank je 0.2, während sie
Notenbank behaupteten. Brauereiwerte  lagen uneinh ' -
lich. Leicht befestigt waren Hohenzostern,- dagegen schwächten s h
Metallaktien  mit Ausnahme von Hohner, die auf 29 an-
Ziehen konnten, durchweg leicht ab. Das gleiche Bild zeigte der
Markt der Maschinenaktien:  Eßlingen 7.3 G-, Laupheir,r
Werkzeug 17 G., Weingarten 17.5. Von den Autowerken
(wichen Daimler auf 4.7, Neckarjulmer auf 5.9 und MagiruS «uj
L.6, Vorzüge 1.6 G. Auf dem Markt der Spinnerelaktien
»varen u. a. stärker gedrückt: Erlangen mit 12 G., Pfersee mil
Z8 G.. Kuchen mit 22 G„ Lelnenlndustrie mit 38 G. und Kat u
mit 112 G., etwas fester Filz Genüsse mit 22 Bist. G. Nah,
»ungsmittelwerte  schlossen sich der allgemeinen Tend : :z
«n , mit Ausnahme von Skgt. Bäckermühle, die einen Teil ihres
Kestrigen Verlustes wieder . einholten und aus 5.1 anzic .u
konnten . Von den Verlagsaktien  blieben Union zr n
lektsm Kurs gesucht, während Deutsche Verlag um 4 auf 13

wichen. Aus öem Markt der s o n st I'g' e n M e r t e sind als lei ' i
befestigt nur Württ . Transport mit 26 Billionen G. zu nennen.
Bad . Anilin schwächten sich auf 16.75, Zementwerk Heidelb. g
auf 11.5, Germania auf 10.75, Köln-Rottweil auf 8.25, Schi.
Straßenbahnen auf 9.6, Salzwerk Heilbronn auf 75, Ziegelwerk«
Ludwigsburg auf 9 und Bremen -Besigheimer Oel auf 23.5 ab.

Würtkembergische Vereinsbank.
Karlsruher Produktenbörse , 2. April . Weizen 19.25—1tk5,

No wen 16.5—17, Gerste 21.75—22, Hafer 15.25—15.5, , Weizen-
mehl Mühlenforderung 28.25—28.75, Rvggenmehl 24—24.5. Fat-
termehl 13—13.5, Kleie nach Oualiiäl 10—12 d. 100 Kg. Frack :-
Parität Karlsruhe in GM. Rauhfutkermittel: Wielenheu lo'«
S—9.5, Kleeheu 10—10.5, örahkgepreßkes Getreiöestroh 5.8—L

Welzenmehlprels Svezial Nr . 0 in Mannheim 27.75—28 dir
100 Kilo mit Sack ab Mühle . Umsatz wegen Geldknappheit gan.-
gering.

Frankfurter Getreidebörse, 1. April . Weizen 17.75—1"ck-5
Roggen 15.75—16.25, Sommergerste 19.25—20.50, Hafer inländ.
15.25—15.75, desgl. ausländ , gestr., Mais (gelb) 19.25—20, desgl-
mireb aestr., Weizenmehl 27—27.72, Roggenmehl 23—23.75, Klei«
9.75- 10.50.

Berliner Getreidepreise, 2. April . Weizen märk. 16.60—17,70
Roggen 13.40—14, Sommergerste 17—19, Hafer 12.40—13,10. Woi
zenmehl 25.25—27, Roggenmehl 21.50—23.50, Kleie 8.60—11,
RapS 316- 315.

Allgäuer Butter - und KSsebörse. 2. April . Butter : 160—165 Ai
häufigster Preis 165 L ; grüner Weichkäse: 60—65 A, HSustaste«
Preis 65 -Z: konsumreifer RunLkclse 125—150 A, häufigster Preis
145 Haltung ruhig.

Berlin
Devisenkurse in Billionen

1. April
Geld Briss

Holland 100 Guld.
Belgien 100 Fr.
Norwegen 100 Kr.
Dänemark 100 Kr.
Schweden 100 Kr.
5tali«n 160 Lira
London 1 Pfd . Sterl.
Neuyork 1 Dollar
pwS 100 Fr.
S -! wckz 100 Fr.
S nai«u 100 Peseta
L , Dyster. 100 000 Kr.
Prag 100 Kr.
Liw .ru 100 000 Kr.
Argentinien 1 Peso
Tokio 1 Neu
Dcurzjg 100D. Guld.

155,36
18,45
56,86
68,83

111,22
18,45
18,055
4,19

23 44
73,42
56,86
6,08

12,71
6,38
1,385
1.795

72,21

156.14
18,55
57,14
69 97

111,78
18.55
18,145
4,21

23.56
73.78
57.14
6,12

12.79
6,42
1,395
1.805

72,59 .

3. April
Geld Vrles
155,61 156.39
2115 2!.25
57,36 57,64
69.82 70 18

11122 111,78
18,85 18,95
18,655 18,145
4,19 4,21

24,94 25,06
73,57 73 93
56,66 56,84
6,08 6.12

12.71 12,79
6.38 6.42
1,385 1,395
1,795 1,805

72,21 72.59

Das Wetter
Eine Furche niederen Drucks Hai sich von öialien her zwischen

»wm Hochdruckgebieteim Osten und Nordwesten über Südüeutsch-
tand vorgeschoben. Nordwestliche Luftströmungen bleiben vor¬
herrschend und lassen für Freitag und Samstag vielfach bedecktes,
»aßkalies Wetter erwarten.

Familiennachrichten der Stadtgemeirrde Nagold
vom Monat Mürz 1924.

Geburten:  2 . März . Ndolf Bauer , Jrtduloge 1 Sohn.
5. Albert Lutz, Hilfsarbeiter 1 Tochter. 9 Karl Kössig, Holz¬
bildhauer 1 Tochter. 13. GoMob Fortenbacher, Postschc ff -er
t Sohn . 13. Andreas Fnck, Bäcker 1 Tochter. 15. Emil Frei
thaler, Mechaniker 1 Tochter. 20. Hermann Besch, Schreiner
l Tochter. 28 , Karl Haur , Elektromonteur 1 Tochter. 30.
Friedrich Slöyr , Bäcker l Tochter. Im Bez Krankenhau« ge¬
boren und au»wä :tig : 30 . März . Jesef Waldenmater , Haupt¬
lehrer von Vollmaringen 1 Sohn.

Angeordnete Aufgebote:  l . Fromm Stegfiied,
led. Hauptlehret in Göppingen und Elsa Popp , led. Hanr-
tochrer von Nagold . 2 Ganger , Wilhelm , led. Fuhrmann,
Nagold und Maria Kmh. Bühler ledig, ohne Beruf von
NelltnqSheim OA. Rottenburg.

Eheschließungen:  3 . März . Karl Schirm, leb. Haupt¬
lehrer in Gerlingen und Martha Dürr , led Haultochler in
Nagold . 11. März . Sebastian Kaupp, led. Gärtner in Nagold
und Marie Mast . led. Haustochter in Nagold . 22 März.
Richard Harr, led. Seifensieder in Nagold und Emma Theurer
ohne Beruf von Altenstetg.

Sterbefälle.  3 März . Luise Hollaender . Buchhändlers
Ehefrau , 66 I . a. 8. Friedrich Breyer , Nachtwächter, 53 I . a.
25. Jakob Rtndeiknecht, Sattlermeister , 69 I . a. 27. Willi
Ottmar , Sohn der HtlfSarbeiterS-Ehefrau Christine Roller,
geb. Ottmar , 8 I . a. 28 . Eoa Ztkfle, Ehefrau de» Bürsten¬
macher» Gottlob Ztefle, 63 I . a. Auswärtige und im Bez .»
K ankenhause vrrstorbene : 12. Kreszentia Rottenburger , led.
Pitvaliere von Eutingen OA . Horb, 67 I . a.

Die (yualerr eines Nervösen.
Tin nervöser Mensch.ist ein unglücklicher Mensch. Kleine

Widerwärtigkeiten können chn zur Verzweiflung brtngkn, die
kleinste Aufregnng kann ihm tagelang Kopfschmerzen oder
Uebetk-it verursachen, ihn ärgert die Fliege an der Wand,
und er ärgert sich wiederum darüber, daß er sich so ürgert.

Nervenleiden sind zumeist Gehirnletden — und Geistes¬
krankheit, unbewußte Handlungen , RückcnmarkSIähmungenusw.
sind nur besonders schwere Folgen derselben. In leichteren
Fällen äußert sich Nervosität durch : Kopfschmer¬
zen , Gliederreißen , Zuckungen, Rücken  Ich merzen,
Gesichtsschmerzen , Schmerzen im Hat », Armen und
Gelenken , Augensltmmern , Blutwattungen , Herz¬
klopfen , Schlaflosigkeit , schwere oder schreckliche
Träume , Beklemmungen , Echwindelansälle , Angst¬
gefühle , übermäßtgeEmpfindltchkett gegen Geräusche,
Retzbarkett , besonders früh nach dem Ausstichen,
Unruhe , Launenhaftigkeit , Verlagen des  Gedächt¬
nisse », ' geibe Haulftecke , Klopfen in den Adern , Ge¬
fühl von Taubheit in den Gliedern , Zittern der
Hände und Knie bei Erregungen , blaue Ringe um
die Augen , Ohrensausen , sonderbare Gelüste und
Abneigungen , Schreckhaftigkeit.  Viele weniger aus¬
fällige Erscheinungen treten einzeln oder zusammen auf und
sind Ni zeiLen dasür, daß die Nerven angegriffen sind.

Zeigen sie sich, so sollte unbedingt sofort « war geschehen.
Man muß den erschöpften Nerven diejenigen Stoffe zutühren,
die ffr bet der üdermüßt. en Ar stiengung verbraucht haben.
Diese Stoffe bestehen au« organischen Phosphorsäureoerbin-
dungen , und e» ist der Wissenschaft gelungen , sie au» orga¬
nischen Substanzen in sehr starker Konzentration zu gewinnen.
In zwickn äzi êr Zusammens -tzung enthüll sie da» bekannte,
sehr rmpsohlenr vr . meä . Rodert HahnS , Nervi >an". Hören
St «, wie e» deurie lt wird:

Ich bin schr zufrüd  n , fühle mich sitzt viel wohler , haupt¬
sächlich der Schlaf tst viel bester geworden , ich schlafe jetzt fast
jede Nacht ununterb -ochen durch, wo» erst nicht der Fall war.
.Bruder , Justizwachtmeister . daß ich mit
Ihrem . N -lvisan ' sehr zufrieden bin, ich bin mein Nerven¬
leiden Gott sei Dar k lo», wofür ich Ihnen sehr dankbar bin.
. . . . Ich habe er schon vtelrn empfehlen und werde e< auch
weiter tun. Val . Gö . tng .zu meiner Vefrtedigung
kann ich Ihnen die freudige Mitteilung machen, daß ich mich
wieder wohl und gesund fühle, und wieder ein ganz anderer
Menscb bin. Werde mich bemühen, Ihr »Neroisan * überall
zu ewpühlen , danke Ihnen nochmal» nachträglich. Fr . Fuchs.
. . . . . und viele andere mehr.

Wenn man sich unter Berufung aus diese Zeitung an
Di . ineci Robert Hahn <L To ., G. m. b. H. Magdeburg E 344
wendet, so eihält man vollständig kostenlos und portofrei
eine P .»beschachtel dieser nervenstärkenden Post llen zugesandt,
außerdem auch noch ein Buch, in wrlchem die Ursachen und
die Heilung der Nervenleiden klar und verständlich geschildert
sind. Em Mittel , welche» von jedem auf» günstigste beur¬
teilt wiid , sollte man mindesten« versuchen, besonder» wenn
dieser Versuch nickit» kostet. 1168

Der Tanz um das goldene Kalb
10) Von Erica  Grupe - Lorcher

(Nachdruck verboten.)
Nachdem Dr. Forgiß Frank die Hand gereicht, begrüßt-

er nach kurzem Zögern auch den Fremden . „Ach, Herr Wedell!
Ich habe Sie im ersten Moment nicht mit Sicherheit erkannt
Die Beleuchtung ist hier an der Balustrade etwas dunkler.
Wir sind uns ja schon verschiedene Male , im Hause des Ge¬
heimrates begegnet, nicht wahr ?"

„Ja , gewiß, Herr Rechtsanwalt , bei den verhältnismäßig
Wenigen Malen , an denen ich hier an Geselligkeiten teil-
nehme!"

„Sie gestatten, Herr Wedell, daß ich Sie beide bekamr
Mache. Herr Dr. Barry — Herr Wedell!" Während der
förmlichen gegenseitigen Verbeugung Lachte Frank , daß ihm
Wirklich gar nichts an dieser neuen Bekanntschaft läge. Do
Mm in diesen Augenblicken das Wichtigste war , vor dem
Kremden seine langjährige Bekanntschaft mit Zyria zu doku¬
mentieren, ergriff er die Gelegenheit, sie aufzusuchen, als ge¬
rade -der Tanz beendet war und die jungen Damen nach
mehrfachen Berneigungen auseinanderzustreben schienen.

„Sie entschuldigen, meine Herren ! Ich will nur eben
Fräulein Zyria zu der reizenden Idee beglückwünschen und
dann unsere Gastgeber begrüßen ! Ich habe mich erst ver¬
spätet einfinden können!"

„Schade," meinte Herr Wedell, ihm einige Sekunden nach¬
sehend, „ich war gerade im Begriff, ihn zu bitten, mich der
hingen Dame vorzustellen, welche dort als Heckenrose tanzte."

Der Rechtsanwalt horchte aus. Nun wußte er den Zu¬
sammenhang, in dem eben der Name von Zyria zwischen
Aiden Herren gefallen war . Warum sollte Wedell nicht die
Bekanntschaft von Zyria machen? Die Eile, mit der sich
Frank von ihnen eben verabschiedete, war ihm auffällig,
wirklich sah er jetzt, in die Mitte des Saales blickend, Frank
chst 3yria zusteuern, ihr die Hand reichen und in offensicht¬
lich freundschaftlicher Weise aus sie einreden. Er blieb auch
i!" ihrer.Seite, nachdem sie jetzt langsam nach vorne ging, um
sichtlich irgendeine Angelegenheit zu erledigen. Jeder , de"
das mnge Paar dort nebeneinander gehen sah, mußte glaubenos seren kill» - «N-L- 1es seien die besten und herzlichsten Bekannten, ja , melleich
lag auch ein Teil von Bewerbung und Hosmacherei m de,
Haltung des jungen Arztes, wie er zu der jungen Dame sprach

„Den Wunsch kann ich Ihnen erfüllen, Herr Wedell!
Fräulein Zyria ist mein Mündel. Wenn die Gelegenheit sich
gibt, will ich gern die Vorstellung vermitteln !"

Der Fremde horchte mit sichtlich erwachtem Interesse auf.
„Sie sind Ihr Vormund ? Dann ist die junge Dame Waise?"

„Seit einigen Jahren . Sie ist von Fräulein Werner ins
Haus gezogen worden, um sie in ihren weitverzweigten musi¬
kalischen Interessen zu unterstützen und um in all den gesell¬
schaftlichen Anordnungen des unruhigen Haushaltes eine ge¬
schickte jugendliche Stütze neben sich zu haben."

Das Interesse von Wedell wuchs. „Sie ist im Hause
meinen Verwandten ?" Sein Blick ging langsam zu Zyria
hinüber und blieb an ihr hasten. Er wurde ernst, ver¬
schleiert. Unbewußt tat es ihm weh, wie er den jungen Arzt
so kardial-vertraulich aüf Zyria einsprechen sah. Es hätte
wirklich nur gefehlt, daß er in der Zwanglosigkeit des Abends
seinen Arm unter den ihren geschoben hätte.

„Ich habe von der neuen Anwesenheit dieser jungen
Dame im Hause meiner Verwandten noch gar nichts gewußt!
Aber das ist nickt verwunderlich. Ich komme wenig zur
Stadt , und auch dann nur , um Pferde zu kaufen oder Ge-
jchäftliches zu erledigen. In Gesellschaften gehe ich so wenig
wie möglich!"

„Ganz mein Fall, " meinte Rechtsanwalt Forgiß . „Auch
ich bin heute nur hier, weil es unhöflich ausgesehen hätte,
wenn ich abgesagt hätte. Es ist ja quasi heute Geburtstags^
feier im großen Rahmen . Aber ich werde mich so bald
drücken und verschwinden, wie es möglich ist. Denn ich habe
gar zu wenig Gefallen an allem diesen gesellschaftlichen Klim¬
bim." Wedell stand unbeweglich neben ihm und hörte ihm
zu. Was et da vernahm , war auch ihm so begreiflich. „In
meinem Beruf als Rechtsanwalt bekommt man so viel Ein¬
blick in alle möglichen Verhältnisse, daß einen der „Kulissen¬
zauber" nicht mehr lockt. Und schließlich baut sich der Nimbus
der heutigen Gesellschaftszustände auch zum größten Teil auf
„Kulissenzauber" auf!"

„Bei Ihnen ist es der Beruf , Herr Rechtsanwalt , bei mir
das Landleben. Meine Besitzung liegt eine gute Stunde
Wagenfahrt von der Eisenbahnstation weg. Da verbietet sich
eine starke Anteilnahme an den städtischen Gesellschaften von
selbst. Man ist bei unsereinem mehr aus häuslichen Besuch
und Gastfreiheit angewiesen. Und vielleicht wird darum
alles innerlicher und wärmer . Man bittet, wenn man aus!

dem Lande wohnt, nicht so leicht jedermann zu sich ins
Haus !"

Die Augen des Rechtsanwalts leuchteten. „Oh, die Gast¬
lichkeit auf dem Lande ! Das ist etwas anderes . Aber die
Geselligkeit hier in Checkberg ist auch besonders oberflächlich,
weil in unserer Kaufmanns - und Handelsstadt das Geld die
erste Geige spielt. Das ausschlaggebende Moment ! Nehmen
Sie einmal dagegen die Geselligkeit in einer Universitätsstadt
oder in Weimar mit seinen wundervollen alten Traditionen.
Was ist dagegen hier für Protzigkeit und Paroenütum !"

Er brach ab, weil er wußte, Herr Wedell war ein ent¬
fernter Verwandter des Geheimrates und konnte vielleicht
seine weiteren Aeußerungen in diesem Thema als Spitze
gegen den Geheimrat auslsgen . Aber Wedell schien der
gleichen Ansicht zu sein, wie er selbst.

„Ihre Aeußerungen treffen auch zum Teil auf das Haus
meiner Verwandten zu. Seitdem der Geheimrat durch ge¬
schickte Spekulationen seiner Grundstücksmakler zu ansehn¬
lichem Reichtum gekommen ist — und als logische Folge dieses
Reichtums und Ansehens bei einer ganzen Reihe von großen
Aktienunternehmen in den Auffichtsrat gewählt wurde, was
ja bekanntlich eine sehr stattliche Dividendenteilnahme heißt,
seitdem habe ich den Eindruck, 'als würde das Geld mit vollen
Händen bei ihm ausgestreut, als habe er jegliche Richtschnur,
jeden Maßstab verloren."

Der Rechtsanwalt schwieg, aber in feinen klugen, immer
noch frischen und ausdrucksvollen Zügen lag eine unverkenn¬
bare Zustimmung. Es schien, als ob es dem Gutsbesitzer
angenehm war , sich über dieses Thema äußern zu können.
Es war eine Pause im Programm eingetreten. Die Gruppen
schienen mied«: für kurze Zeit durcheinanüerzufluten. Die
Herren, welche in der Hauptsache im Halbrund die Balu¬
straden des hufeisenförmigen Saales umsäumt hatten , ge¬
sellten sich zu der Damenwelt auf dem Podium zu kurzer
Zwifchenunterhaltung. So waren die beiden Herren ziem-
lich allein geblieben. Man schwatzte ringsum so ausschließ¬
lich banale und der Stunde angemessene Dinge, daß niemand
auf ihr Gespräch achtete.

„Der Geheimrat betreibt nach meiner Ansicht, oft M
offensichtlich, das Bestreben, unter ollen Umständen eine groß»
Rolle — vielleicht die erste Rolle in Checkberg zu spielen. Ich
nehme das seit einiger Zeit mit Mißbehagen wahr . Meine
Verwandte läßt auch zuweilen Bemerkungen fallen, weil ich
mich wenig sehen lasse und zurückhalte." (Fortsetzung folgt).



Amtliche Bek«niutM«chur»g.
Abhalt««, «i»es Lehrgang» für Fleischdeschauer.

Im Falle genügender Beteiligung wnd im
Echlachlhof in Reurltngen vom 30. April 1924 an
rin viei wöchiger Lehrgang für Fleischbeschau« ab
gehalten. 1172

E« wird darauf aufmerksam gemacht, daß der
nächste Lehrgang nicht vor Ablauf eines Jahre « ab¬
gehalten werden kann.

Näher, « stehe StaatSanzetger vom 1. April d«.
I «. Nr. 78.

Nagold, den 2. April 1924.
Oberamt : Münz.

« «lz.
Am Montag den 7. April 1924, vorm. 10 Ahr

kommen zum Verkauf:

KM I- »l. ll.
Zusammenkunft bei der Pumpstation der Ge¬

meind« Deckenpfroun.
Nachmittags 1 Ahr kommen au« Gemeindewald

»Seewald - zum Ve kauf:

27  Fm . Eichen
(Küfer-, Bau - und Wagner-E )

23 51«. Weiß- «vd Roikluchkn,
10 Mm.1KilWaml».1Linde.

Abgang Ahr beim Waldmeister.
Schultheißenamt.1183

Gemeinde Sberschwandorf
verlaust am Montag,
7. April vormittag»
11 Ahr auf dem Rat
hau» im öffentlichen
Au«str,«ch
260.83 Sstrn.

Lang- u. Sägholz
darunter 8l,27 Fstm. Forchen HI., IV. und V. K>.

Auszüge können vom Waidmetsteramt bezogen
weiden.
1185 Gemeiuderat.

Nagold.
Zwei schön«, 14- 18 Ztr.

schwere Il63

Lernstiere
verkauft Hermann Stickel.

- Nagold.
Tinen Wurf schöne

Milchschweine
verkauft am Sam «tag  5.
Aprtl vormittag« ll Uhr.

Fritz Moser, Bäckermstr.

l >66

Verlaufe«
hat sich mein

SMrhmd.
Um sachdienliche Mit-

teilung bittet 1182
KM», «, Milchfahrmaa«.

Oberjetttngen.

Verlaufen
hat sich
mein

Dachs-
hi»d

(Rüd.)'V
schwarz mit vraun , rauh¬
haarig , ca. 1 Jahr alt.
Der Inhaber wolle den¬
selben gegen Btlohnuna
abgeben bet " "

Röhm, Esfriugeu.

Papier-
Därme

dei G. W. Zaiser.

KMkiigk
in bester̂ uskükrunA

deiG. M. Zaiser.
Nagold . 1179

Eine hochtiächtige starke

^verkauft
Gottl . Schuon.
Verkaufe »der tansche

eine jüngere 1172

Schaffkuh
gegen eine

Milchkuh.
Michael Kolmbach

Monhardt.

Stadtgemeiude Nagold.

Nadelholz
stammholz
Verkauf.

Au« dem Stadtwald kommen zum Verkauf im
schriftlichen Nufftretch:
370 Fi, 80 Ta mit Fm : Langholz: 34I .,

11« II , 128 III ., «« IV., 32 V. Kl.
Sägholz: 3 l ., 5 II . Kl.

70 Fo mit Fm : Langholz: 6 I., 14 H.,
14 III , S IV , 2 V Kl.
Sägholz: S l ., 18 II ., 6 III . Kl.

Bedingungs ose Angebote tu ganzen Prozenten
der staatlichen Goldmarktoxoreise aurgedriickt und
mit der Aufschrift „Gebar auf Nadelholzstammholz"
versehen, sind bi« Donnerstag , 10. April 1924
vormittags 11 Ahr der der Siädt. Folstoerwalt»rrg
et>zureichen. Er öff-ung der Gebote um diese Zeit
auf dem Rathaus . Zahlungsfrist 1 Monat . LvS-
verzeichütss- und Offertformuiare durch S äst . Forst-
Verwaltung Bihnstalton Nagold. Entfernung der
Schläge zur Bahn 2—4 Knu.
1115 Städt . Forstoerwaltnug.

mN « 8 u Son . f.La . V . A4. Btol. u.Klav.
in vck. o. Schubert und
Beerhooen, in ^ 6. von
Mozart . 1l75

MeivSeWstbleiSt
Doaverstvg dev3. u.
'Reim dev4 April

MWev.
A. 8vdl«88

1178

Herreuberg.

Bienen-Verkauf.
Samstag , den 8. April , nachmittags 3 Ahr,

werden auf oem ehemol'qe,. Grnäd
stück de« Herrn Sommer (Mar¬
kung H r e berg, Gewand Im ob,
Wengerigäßl .) 1149

3 Bienenstände
versteigert, worunter

1 Bienenstand mit 10 Mahnungen (badisch Maß)
besetzt mir 8 Völk-rn,

2 Bienenstände (Alt Württdg. Maß)
b setzt mit zusammen 21 Völkern.

Die Völker st -d sehr gut überwintert , die Woh¬
nungen sind fast neu.

S- -s-

s-s- s-

Konfirmations- e

GrslNlgliWr)
in verschiedenen Preislagen ^
sind wieder eingetroffen bei *

G. w . Zaiser j
Buchhandlung Nagold . ^

in einfacher und feiner
Aulführung

sind in großer Auswahl
eingetroffen.

Ilsgolü. Lükl»«risch
1176 §lLsebrrer«1

u. 8sll8d»ItriliK»v »rell.
Orckentlicden

Zungen
nimmt in ckis I .ebre

I_ . 6ÖK >6,
llerrkü- uvä üsmvil-

krkövr-KesetM,
1177 NLKOI - v.

Suche zum Etutrttt auf
1. Mat ehrliche «, zu¬
verlässige « 1174

p
da« womöglich schon ge
dient hat. Z -ttgemäßer
Lohn und gurr Behand¬
lung wird zug' stcherr.

Wer ? sagt d»e Geschäft«
stelle de« vlut ' e«.

I
eichen lackiert, sowie

2Vertiko,
ebenfalls »tchen lackiert,

hat z« verkaufen.
Wer ? sagt die Geschäf.«

stelle d, Bl 1150

kerliAl

sk MM Wirmstionz' om! Ückk-Koreliliiilio

^60I _v 6 . w.

Probenummern kostenlos.
Bestellungen nimmt jederzeit entgegen

Trauer -Anzeige.
Heute vormittag '/-y Uhr ist unser

lieber Vater

ADavid Schaible
— Basler Missionara. D.

im Alter von 72  Jahren in die ewige
Heimat abgerufen worden.

Namens der trauernden Rinder:

^ S. Schaible, Pfarrer in wart.
KeerLigllllga« Freitag nachm. 2 Ahr in Calm.

6 Ebershardt, den 2 April 1924

Osnknsgung.
Für die vielen Beweise herzlicher Teil¬

nahme, die wir beim Hinscheiden unsere«
unvergeßlichen Vater«, Schwieger-, Groß¬
vaters, Bruder « und Onkel«

Christian Sprenger
erfahren durften, in«bes»ndere für die trost¬
reichen Worte de« Herrn Geistlichen und
für den erhebenden Gesang, sagen wir auf
diesem Wege herzlichen Dank. 1169

Die trauernde« tzinterbliebe»«« ---

Ein Konfirmationsgeschen»
von bleibendem Wert:

Gott mit dir!
Eine Nitgabe fürs Leben.

»7.- 48. Lausend.
1»» Seiten stark. XarteniertI«4.
Vorrätig bei G. M- Zaiser, Hagolt.

Nagold.

Prim Ml»
1170  empfiehtl

Lüterei aoä VVeiodauäluiiK.

Stelle sofort)  noch ein

II MseimWm»
Achtung!

Zahle die höchsten Löhne.
Jul. Moullui*, V̂ilrllISpg

1181  Llvt» 1lv » rvi »La 1»i4 lL.

Guterhalt . 1167

MW
samt abgenäht.

SlrohMv-Keil.
Zn eis agen in der

Geschäftsstelled. Bl.

beiG. M. Zaiser, Nagold.

^ V»8
M sodeoke tvd
V rar
O Lonkirmstiolls

rü H. 1 —.
6lros«« ^ nsre»d1

bei Laobbsirälrliix

^31881', klagoil!.

Fveroreuge , UVaMms », ^ Ärsrssrsks , Süeksr
Dis UÜS/HaUVl Ql/S QUL/uHl '/Q ^ SlSV OS6lSV//QV <ÄS -ZVclSV Lei c/SV

2V QkÄSI rr - SÜ clQUSI 'VcsSV -4L/Q2Z . ÄS S2VLA2SÄ cÄS / sc/SV La/VL/QN LU2V L- S/ -/QVQ Lo/It-
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